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würdiıgen. Die spezilische Sakr#mentsgnade 1äßt nıicht unmittelbar VO  > der heiligmachenden
Gnade abhängiıig seın, sondern VO. Faktor L CS el sacramentum“”, der durch jede gültige Sakra-
mentsspendung gesetzt wıird un! entweder eın  s realer (wie be1i den Charakter einprägenden
Sakramenten) der eın intentionaler Zwischeneflekt ıst. Den sakramentalen Charakter deutet

NUur als Teilnahme Lehr- und Priesteramt Christi, nıcht dessen Hirtenamt. Hinsichtlich
der Befähigung Z Laienapostolat und katholischen Aktıon S16€.  ht eigentlich und prımär
1 Firmcharakter cdie aktıve Potenz, während den Taufcharakter vorwiegend als passıve
Bevollmächtigung versteht. In der Frage der näheren der Instrumentalkausalität der Sakra-
en entscheıidet sıch für die intentionale C  Q die moralısche und physische. Daß alles
Dogmengeschichtliche übergangen wird, ist. schon für cdıe allgemeıne akramentenlehre eın  B
Mangel, für die einzelnen Sakramente ware unzulässıg.

Eine allgemeine Bibliographie, die VO. Standpunkt der deutschen Theologie, wıe N1ıC.  ht
anders ZU erwarten, ergänzungsbedürftig ıst, un: eın (;lossarıum der schwıerıgen lateinıschen
Termını mıt der englischen Übersetzung beschließen das Buch, das sıch für den Kandıdaten
der Theologie Aneıgnen des Stoffes gut eignet.

Wien-St. Pölten Univ.-Profi. Dr. Joseph Prıt

Moraltheologie
Konkrete Etluk Von VW erner Schöllgen. Düsseldorf 1961, Patmos- Verlag. Leinen
2

Ohne die geläufige Einteilung moralphilosophischer und -theologischer Werke festzuhalten,
Ja, uch hne die durch Gewohnheıt normiıerte Vollständigkeit erstreben, bietet Schöllgen
iın seinem Buch, das FEinzelaufsätzen hervorgegangen ist (S 9) bedeutende G(G(edanken und
Anregungen konkreten sıttlichen Problemen der heutigen Welt. Ich HN!  9 das Werk
charakterisieren, das Kapiıtel „Krise der Autorität®. Ich un das Kapıtel über „das Sittliıch-
ute und Ökonomisch-Richtige (christliche Gedanken Wirtschaftspolhitik)” (S 196 ff.)
Ich ‚L11 das Kapitel über Kriegsdienstverweıgerung ©]} 191 ff.), das ebensowohl die thıik
der Verweigerung wWw1€e die Pflicht der kriegerischen Verteidigung der höchsten Güter kennt

Ich NEMNNEC die psychologisch-theologischen Kapıtel über den Mangel Hoffnung 1m
heutigen Menschen (Pıllen christlicher Hoffnung!) S 143 ff.) über das Lebensproblem
VO:  > Bekenntnis un! Flucht (S 153 il.). Freızeıiut (S 213 {f.) Gleitende Arbeitswoche (S 250 ff.),
das Problem des alten Menschen (S 257 f£.), Strafrechtsreform 1 Dienst erzıieherischer VWerte

387 fl‚ 120, 228), das Kapitel über Probleme des Konzils (S 3D n Pastoral und Moral
(S 303 {ff.), Mediziın un! Moral (S 417 ff.) Alle Abschnitte sind beseelt VO. Wiillen ethischen
und chrıistlichen Sicht der Yragen und Aufgaben des heutigen Lebens. Übrigens fordert Schöllgen
für die systematische Behandlung dieser Fragen VO  w der Moraltheologie ıne Teilung ın Sach-
gebiete (S 28) Im vorliegenden uch handelt S1C. be1i Hen angeschnıttenen Themen nıicht

ıne systematische Einführung ın den Fragenkomplex, sondern darum, der Moralwissen-
schaft wıe dem Leben jene Probleme und Lösungen anzudeuten, dıe die Moral mıt dem bran-
denden Leben verbinden wird.

Das hohe Interesse, mıt dem S1C. das uch Uen konkreten Problemen der Sittlichkeit
zuwendet, entspricht dem Ideal, das Schöllgen VO:  - einer thık un: ıhren Aufgaben iın 81C.
Tägt. thik und Moral nıcht bloß Gesinnungsethik se1ın, w1ı€e S16 die protestantische und
orientalıische Theologie bisher hauptsächlich pdegte ( 234), die „den Gegensatz VOo  o Evangelium
un:! Gesetz ZU einem Antinomismus getrieben hat“ (S 234) Dıie thık IMU! dıe Normen für dıe
einzelnen Aufgaben des Lebens erkennen und geben suchen. Abhold jedem Dualismus,
der das Matenreelle abwertet der als Prinzıp des Bösen s1e.  At; bejaht Schöllgen die Aufgaben
des Christen auf jedem Lebensgebiet (S 234 ff.) Darın ber hegt die entscheidende Absage

den Itrweg der Situationsethik, daß INa  - überzeugt ıst, VO  a ratıo und tradıtıo geführt, sachlich
begründete Normen für die einzelnen siıttlichen Handlungen finden können.

Kınes der grundlegenden Probleme, die Schöllgen ın seinem Werk erörtert, ist. cdıe Frage,
w1ı€e dıe konkreten Normen zustande kommen (S {ff.) ohb alg Deduktion aus Prinzipien der
durch darüber hinausgehende Setzungen der Autorıtät und TIradition der menschlichen Kulturen.
Schöllgen ist offenbar überzeugt, daß weitgehend dıe zweıte Möghchkeıt die Ursache konkreter
Verbindlichkeiten ıst. „Utopisten möchten alles rational deduzieren“” (S 220) hne die Chancen
der Vernunft dort leugnen, s1ıe Platze 1St, sagt er: „VOor Fragen” (wie berechtigter
Lebensstandard, Berufsprestige, klimamäßige Kleiıdung, Wohnung und Ernährung, was e
sittliche Kleidung, ungehörıge Vergnügungen, sittlich erlaubte, ja wünschenswerte Hormen der
Begegnung der Geschlechter un des gegenseltigen Kennenlernens, Recht und Gestalt begrün-
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deter Notwehr sind) „Versagt eın val.nstraktes‚ aus allgemeinen, übergescfichtßchen Prinzipien
schließendes Denken“ S 25).

Wenn ich eıinen Gesamteindruck des gedankenreichen, fast 500 Seiten umfassenden Buches
anmelden G möchte ıch SaAagchH. VWie Rahner das Augenmerk auf die Unterscheidung
VO  - Prinzipien un: Imperatıven gelenkt hat, die beide Formkräfte des sıttlichen Lebens sınd,
wobel cdıe letzteren dıe großen Entscheidungsstunden charakterisieren, ruft Schöllgen die
Tatsache 1Ns Bewußtsein, allein dıe VO  en den Kardıinaltugenden (5 49) geformte Persönlich-
keit, geführt VO  — ratiıonalen Sachkenntnissen (S 28). IINmıt den geschichtlichen Mächten
VO.  - Iradıtion uUunN!: Instiıtution (S 104 die Welt gestalten kann, daß Würde und Wohlstand
der Menschheıit gesichert sınd.

Mautern (Steiermark) Dr. JLeopold Liebhart
eburt el Geburtenkontrolle., Von Stanıslas de Lestapis Mıt einer

Kinführung VO' Michel Riquet Aus dem Französischen übertragen VO  s Jan Schmidt-
hüs Freiburg-Basel- Wien 1961, Herder. Leinen 28.80

Das Problem der Überbevölkerung sehen vıele w1e eın  Au Schreckgespenst VOTrT der Zukunft.
zeıgt zunächst die Art, w1e der Neomalthusianismus, der Marxismus, die reformierten Kirchen,

die FYührungen der islamiıschen Länder un! Indiens damıt fertig werden wollen. Selten lehnt INa

irgendwo die Geburtenkontrolle entschieden ab, wı1ıe  i der Katholizismus Lut; vielmehr S1IN.|
die verschiedensten Haltungen finden VO  w der bloßen Zulassung bıs ir mehr der mınder
rührigen Propaganda dafür. Erfolg hat mıt dieser Propaganda freilich nıcht dort, I1a  -}
die Geburtenkontrolle für notwendigsten hält, nämlıch be1 den „hungernden Völkern“,
sondern dort, S1e wenıger wünschenswert erscheint, bei den Völkern der Volksschichten,
die wirtschaftlich besser gestellt sind.

kennzeichnet die katholische Haltung und macht s1e verständheh: Nıcht VO  - einer
mechanıschen Geburtenkontrolle, cdie dıe körperliche Seite der Geschlechterbeziehung
beachtet, ist dıe menschenwürdige un! befriedigende Lösung des Problems erwarten, sondern
VO  - einer Geburtenregelung, die verantwortungsbewußt Zahl un! eıt der Geburten beschließt
un! dazu sıttlich einwandtfreie Wege geht, nötıg auch den der zuchtvollen Beherrschung.
Der Katholik hat 1m Hinblick auf cdiıese Lösung ıne wichtige Rolle splelen: soll auf die
verantwortungsbewußte Geburtenregelung hın erziehen und soll, soweıt er ın einflußreicher
Stellung ist, den Entwicklungsländern wirtschaftliche Hilfe zukommen Jassen, damıiıt ıhre Be-
völkerung solcher Regelung fähig wiırd.

hat ın seinem uch mt großer Gründlichkeit das wichtigste atsachenmaternal aus der
anzZen VWelt zusammengetragen. Er zeıgt klar den richtigen Weg Lösung eines Problems,
das uch bei uns Lande den Morallehrern und den Seelsorgern vıel schaffen macht. und
begründet iıhn überzeugend., Der Übersetzer hat gute Arbeit geleistet. Eın Nachteil der eutschen

ersetzung ıst C5S, daß S1C. die Anmerkungen nıcht wıe 1m französıschen Original untier dem
Strich finden, sondern mühsam 1m. Anhang nachgeschlagen werden mussen.

ıen Dr. Karl Hörmann
Sonntag und Sonntagsmesse. Von Josef Jungmann Beruf und Berufung. Von

Albert Hartmann (32.) Kevelaer 1959/60. Verlag Butzon Bercker. Brosch. Z
Von der 1U  5 wohl schon ziemlich bekannten Schriftenreihe „Entscheidung“, die Alfonso

Pereira herausgibt, hlegen hıer ‚wel weıtere Heftchen VOF. Das erstie versteht ausgezeichnet,
ın ansprechender un: dabeı1 durchaus nıcht oberflächhicher Art den Tag des Herrn ın seıner
Bedeutung für das Alltagsleben des Christen einem großen Kreis nahezubringen. Es gelingt iıhm
zweıfellos, uch einfachere Leser davon überzeugen, daß der Sonntag VO. Meßopfer jebt
und die Arbeitswoche VO. Sonnta

Das zweıte Heftchen begründet das katholische Berufsethos ın der Berufung gnaden-
hafter Lebensgemeinschaft mıt .ott sehr solid, Ja für die Seiten geradezu profund. Beıide
Büchlein SIN für die Arbeit iın der Katholischen Aktion und uch für en Religionsunterricht
sehr brauchbar. Be  11n zweıten werden S1C. vielleicht manche LaıJen durch die gelehrte Rüstung
VO:  - einer Lektüre abschrecken lassen.

Dr. Peter derWels (00.) Katechetik
Laßt ıch nıicht allein. Kleine Schule für Eltern vVOo  5 Erstkommunikanten. Von Peter aul

Pauquet. (88.) Donauwörth 1959, Verlag Ludwig Auer, Cass1ianeum.
Das Büchlein wiıll den Eltern helfen, wenn s1e  d ihr E  nd 1m Verein mıt dem Katecheten auf

den Tag der Erstkommunion vorbereiten wollen. In vıer Teilen behandelt der Verfasser ın Kürze
die Bereitung ım Schoße der amilie, die praktische Vorbereitung durch die Eltern, ferner den
Tag des Kındes und die Feier ın der ((Jemeinde. Es ıst erfreulich, daß der Verfasser S1C. bemüht,


